
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 39

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


636 gunftc. f«ätt»e)j. Leitung „SHeifterblatt"j 'Jit. 39

Heinr. H •• •

Gerberei
Alt bewährte

la Qualität
Telephon.
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4h Gegründet 1728 4"

Hof in Horgen
(Zürichsee)

Riemenfabrik 2995 06

@ (Bflfcffi mit Eichen-jreiDriemen Grubengerbung
Telegramme : Gerberei Horgen.Erste Referenzen.

©ouponS. Tie § a up t faff a toeift fecfjS ©falter auf
für ben @eïbtoed)feI=, SontoEorrent», 2Bed)fel= uub Te=

pofifenPerfel)r. Severer ift als neuer ©cfchäftSzmeig
in ben SlrbeitSEreiS ber VanE aufgenommen roorben.
ffmifcEjen ben genannten Staffen ift ein ebenfalls fcE)5n

möblierter ft'rebitbrief @alon jum (Smpfang beS

ffremben=^ubtiEumS eingerichtet morben. 3ur §aupt=
taffe gelangt man fourni)! pon ber fyreieuftrafje als Pom
8uftgäfüein auS.

(Begeben mir uns nun in ben er ft en ©tod. Ties
Eattn gefchet)en mittelft beS 8ift3, ober audj mittelft
SiufftiegS über bie porermälptte üj}armor=§aupttreppe,
bie eines fürftlidjen (JSalafteS roürbig märe. |ner finb
bie Säntnc beS ©efretariats, ber TireEtioit, beS (]3orte=

feuille CSEjpfö unb für ben ftontoEorrent» unb (Bedjfel»
PerEeijr; ferner befinben fid) t)ier in bur<hgel)enben gro»
hen Säumen bas (ökd)felbureau, bie Äorrefponbenj unb
bie (Buchhaltung.

fem ffentrum ift eine Telephoujentrale für ben auS=

märtigen (8etfel)r unb für ben SpauSbienft eingerichtet;
bie Snfiattation biefec Stulage beforgte baS eleltruted)--
nifche ©efdjäft Pon ffäfcfj in (BafeL Sn fäuttlicEjcn
(8ureau;ç finb bie (Bübeu mit Sinoleum belegt; Siefe»
ranien maren bie (BaSler ffirmen ©anbreuter uub ßaug
unb Sfepe^iKüllct unb (Sie. 3m fpatbftud, bircEt über
bem im tßarterrc befinblid)en SluSläuferbureau, haben
bie Segiftratur, baS ©pebitouSbureau unb bie Siate»
rialbermattung ihre ItuterEunft gefunbeti. 3n jebem
©todmert, auch im .fpalbftoct, finb ©atberoben ange=
bracht, in ber 2Beife, bah jeber (Beamte feinen befonbern
Perfchtiehbarett @d)ranf befifjt.

Tie Säumüchfeiten im jmeiten@to.ct finb balb
aufgezählt, ipier finb baS ©ihuugSjimmer (möbliert
bon ffrätiEel, (BöHnuj unb (Sie., StöbelfabriE in 93afel),
Sofalitäten, bie als Seferoe=(8ureau£ bienen, foroie bie

Slbmartmohnung eingerichtet.
Von ber SJBertfctjriftenfaffa auS gelangt man über

eine SSarntortreppe (©eläufe auS ïtrbeneter, ©tufen aus»

©arrara=9Sarmor) in ba§ Souterrain. 3"«äc£)ft finbet
man fict) in einem grofjeu ©afe=23orjimmer mit fed)§
eleEtrifd) beleuchteten geräumigen ffabitien für bie SEunb»

fetjaft. Sun ber ©ingang jur ©tahlEammer. Vorerft
öffnet fid) eine geroaltige ißanjertüre (oon ffichet in IßariS),
ein Ungetüm im ®eroicf)t oon 2000 Kilo. Sun glaubt
ber Sefer mof)l, er fönne nun ungehinbert in ba§ ©e=

mölbe eintreten. Slber meit gefehlt: hinten bem gepan»
jerten ©ingang befinbet ftch noch e folibe ©ittertüre.
fjeht finb mir im Saum, ber mehrere hunbert oermiet»
bare ffädjer nerfchiebener ©röffe beherbergt. .g>ier fafjen
mir etmaS neues : bie ffädjer finb in befonbere (ßanser
fdhränfe eingebaut, b. h- fie Eönnen erft geöffnet merben,
menn oorher bie baoor liegcnbeit mächtigen ^anjertûren
aufgefd)loffen finb. TieS ift roeber bei ber Cantonal»

banE, noch ber .£>anbmerferbanf, noch bei ber eibge»

nöffifdEjen Vanf, nod) bei ber San! in (Bafel, überhaupt
bei feinem fpefigen VanEgebäube ju fehen. Son ber
©tahlEammer unabhängig ift ein befonbereS, groffeS
3öertfchriften=@eroölbe. Tie ißanjertüre flammt uon
(Bandfe in SeimS ; im Saume felbft finb eiferne Waffen»

fchränfe unb offene eiferne Segale. ©ablief) befinbet ftch

hier ein feparates VarfchaftSgemölbe mit ©ittertüre, in
roeldjeS jeroeilen bie Tageseinnahmen gefc£)afft merben.

Tiefe brei ©eroölbeanlagen (©tahlEammer,
' 3Bert=

fcfjriften» unb VarfchaftSgeroölbe) bilben ein für fid) ab»

gefcf)loffeneS ©anjel — ein fpauS im fpaufe — mit
80 ©entimeter biden (Betonmauern, roelche oon 25 ju
25 ©entimeter Tiftanj mit ©tahlfd)ienen ertra ftarEen
.taliberS armiert finb. ©in ftontrollgang für ben

(ffiäcf)ter führt runb um biefe ©emölbe. 28ä<hteruf)ren
unb (Slarmoorrichtungen fehlen natürlich nicht. 3<üei
befonbere Ventilatoren forgen für eine fortmährenbe
öufterneuerung in allen ©emölben. ^ier unten befinben
fidj auch bie 9lrcf)ioräume unb bie SBarmroafferheijung
(oon ber Sabril für ß^Ptralheijungen 3- Sucfftut)l in
Vafel), ebenfo eine VentilationSanlage mit befonberer
^eizfammer für Seinigung, (Befeuchtung unb Vormär»

mung ber Suftjirfulation (oon @. Sleibinger & Sie. in
(Bafel).

©nblich ift noch S" ermähnen ein Tepenbenjgebäube,
baS burch einen Eleinen ©arten oom .^auptgebäube ge»

trennt ift. fpier ift eine jroeite 2lbroartmof)nung ; auher»
bem bient e§ jur ©inftellung oon Slutomobiten unb VeloS.

2luS allebem ift erficf)ttich, ba| für alle benfbaren
(Bebürfniffe, für alle (Bequemlichfeit geforgt ift. Term

3nftitut, baS eine neue 3ierbe (Bafels ift, münfehen mir
eine gute (fîrofperitât. (g. (8. in ber „Sat.=3t9-")

yct*rd|icbeitc6.
(Buubcsbcihueu. Tie Olrbeiten an einem jmeiten

©eleife (8ern Vauberen§ merben bemnächft in 2ln=

griff genommen, ffür bete Dlugenbticf oerzicfjtet man
auf ben (Bau eineS jiueitett ©eleifes 8aufanne=Vallorbe
unb besjenigen ber ©imptonlinie, um fict) auSfchliehlid)
mit Vern=VauberenS su befaffen.

(Bauwcfcu tu 3'ii'h- Ter ©rohe ©tabtrat beroilligte
einen Ärebit oon ffr. 18(i,000 für neue Schulbaraden
unb erhöhte ben (Baut'rebit für baS neue ©djulhauS an
ber Siebtliftrahe auf ffr. 1,184,000.

(Banmcfcu in St. ©nllett. (Korr.) Tie ©efetlfchaft
für .peimatfd)ul, in (Bern f)at Schritte unternommen,
melcfje bejmeden, bah fich bie Seubauten bem ©haraEter
ihrer Umgebung foroeit möglich anpaffen. @§ foil baburef)
oerhinbert merben, bap j. (8. neue ©efd)äftsl)äufer ben

©efamteinbrud eines StrahenbilbeS in augenoerletsenber
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Coupons. Die Hauptkussa weist sechs Schalter auf
für den Geldwechsel-, Kontokorrent-, Wechsel- und De-
positenverkehr. Letzterer ist als neuer Geschäftszweig
in den Arbeitskreis der Bank ausgenommen worden.
Zwischen den genannten Kassen ist ein ebenfalls schbn
möblierter Kreditbrief-Salon zum Empfang des

Fremden-PublikumS eingerichtet worden. Zur Haupt-
kasse gelangt man sowohl von der Freienstraße als vom
Lustgäßlein aus.

Begeben wir uns nun in den ersten Stock. Dies
kann geschehen mittelst des Lifts, oder auch mittelst
Aufstiegs über die vorerwähnte Marmor-Haupttreppe,
die eines fürstlichen Palastes würdig wäre. Hier sind
die Räume des Sekretariats, der Direktion, des Porte-
feuille Chefs und für den Kontokorrent- und Wechsel-
verkehr; ferner befinden sich hier in durchgehenden grv-
ßen Räumen das Wechselbnrean, die Korrespondenz und
die Buchhaltung.

Im Zentrum ist eine Telephonzentrale für den aus-
wältigen Verkehr und für den Hausdienst eingerichtet;
die Installation dieser Anlage besorgte das eleltrvtech-
nische Geschäft von F. Fäfch in Basel.. In sämtlichen
Bureaux sind die Boden mit Linoleum belegt; Liefe-
ranten waren die Basler Firmen Sandrenter und Lang
und Meyer-Müller und Cie. Im Halbstock, direkt über
dem im Parterre befindlichen Austäuferbureau, haben
die Registratur, das Speditonsbureau und die Mate-
rialverwaltnng ihre Unterkunft gefunden. In jedem
Stockwerk, auch im Halbstock, sind Garderoben ange-
bracht, in der Weise, daß jeder Beamte seineu besondern
verschließbaren Schrank besitzt.

Die Räumlichkeiten im zweiten Stock sind bald
aufgezählt. Hier sind das Sitzungszimmer «möbliert
von Fränkel, Vvllmy und Cie., Möbelfabrik in Basel),
Lokalitäten, die als Reserve-Bureaux dienen, sowie die

Abwartwohnung eingerichtet.
Von der Wertschriftenkassa aus gelangt man über

eine Marmortreppe lGeläufe aus Ardeneter, Stufen aus
Carrara-Marmor) in das Souterrain. Zunächst findet
man sich in einem großen Safe-Vorzimmer mit sechs

elektrisch beleuchteten geräumigen Kabinen für die Kund-
schast. Nun der Eingang zur Stahlkammer. Vorerst
öffnet sich eine gewaltige Panzertüre (von Fichet in Paris),
ein Ungetüm im Gewicht von 2000 Kilo. Nun glaubt
der Leser wohl, er könne nun ungehindert in das Ge-
wölbe eintreten. Aber weit gefehlt; hinter dem gepan-
zerten Eingang befindet sich noch eine solide Gittertüre.
Jetzt sind wir im Raum, der mehrere hundert vermiet-
bare Fächer verschiedener Größe beherbergt. Hier sahen
wir etwas neues; die Fächer sind in besondere Panzer
schränke eingebaut, d. h. sie können erst geöffnet werden,
wenn vorher die davor liegenden mächtigen Panzertüren
ausgeschlossen sind. Dies ist weder bei der Kantonal-

bank, noch bei der Handwerkerbank, noch bei der eidge-
nössischen Bank, noch bei der Bank in Basel, überhaupt
bei keinem hiesigen Bankgebäude zu sehen. Von der
Stahlkammer unabhängig ist ein besonderes, großes
Wertschriften-Gewölbe. Die Panzertüre stammt von
Banche in Reims; im Raume selbst sind eiserne Kassen-
schränke und offene eiserne Regale. Endlich befindet sich

hier ein separates Barschaftsgewölbe mit Gittertüre, in
welches jeweilen die Tageseinnahmen geschafft werden.

Diese drei Gewölbeanlagen (Stahlkammer/ Wert-
schriften- und Barschaftsgewölbe) bilden ein für sich ab-

geschlossenes Ganzes — ein Haus im Hause — mit
80 Centimeter dicken Betonmauern, welche von 25 zu
25 Centimeter Distanz mit Stahlschienen extra starken
Kalibers armiert sind. Ein Kontrollgang für den

Wächter führt rund um diese Gewölbe. Wächteruhren
und Alarmvorrichtungen fehlen natürlich nicht. Zwei
besondere Ventilatoren sorgen für eine fortwährende
Lufterneuerung in allen Gewölben. Hier unten befinden
sich auch die Archivräume und die Warmwasserheizung
(von der Fabrik für Zentralheizungen I. Ruckstuhl in
Basel), ebenso eine Ventilationsanlage mit besonderer
Heizkammer für Reinigung, Befeuchtung und Vorwär-
mung der Luftzirkulation won G. Meidinger k Cie. in
Basel).

Endlich ist noch zu erwähnen ein Dependenzgebäude,
das durch einen kleinen Garten vom Hauptgebäude ge-

trennt ist. Hier ist eine zweite Abwartwohnung; außer-
dem dient es zur Einstellung von Automobilen und Velos.

Aus alledem ist ersichtlich, daß für alle denkbaren

Bedürfnisse, für alle Bequemlichkeit gesorgt ist. Dem
Institut, das eine neue Zierde Basels ist, wünschen wir
eine gute Prosperität. (F. B. in der „Nat.-Ztg.")

Uerschiedenes.
Bundesbahnen. Die Arbeiten an einem zweiten

Geleise Ber n - Va u deren s werden demnächst in An-
griff genommen. Für den Augenblick verzichtet man
auf den Bau eines zweiten Geleises Lausanne-Vallorbe
und desjenigen der Simplonlinie, um sich ausschließlich
mit Bern-Vauderens zu befassen.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat bewilligte
einen Kredit von Fr. 180,000 für neue Schulbaracken
und erhöhte den Baukredit für das neue Schulhaus an
der Riedtlistraße auf Fr. 1,124,000.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Die Gesellschaft

für Heimatschutz in Bern hat Schritte unternommen,
welche bezwecken, daß sich die Neubauten dem Charakter
ihrer Umgebung soweit möglich anpassen. Es soll dadurch
verhindert werden, daß z. B. neue Geschäftshäuser den

Gesamteindruck eines Straßenbildes in augenverletzender
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SBeife fiören. @S roill unS bebünEen, bajjj man aud) in
©t. ©allen llrfadje hätte, auf foldje mafjnenbe Stimmen

p t)ören, benn aud) in unferer Slltftabt muß balb baS

eine, balb baS anbere alte ©ebäube mitten auS einer
Läuferreihe herauêgeriffen roerben, um einer Efteubaute
Ejßat) ju machen. 3" alten biefen fatten märe ei für
bie Eßrd)iteften unb Bauherren eine banfbare Slufgabe,
bai neue ©ebäube oorerft p projeftieren, bag ei fid)
gleichfam organifd) in bai ©efamtbilb einfügte. @i ift
biei büher auch hier nicht immer ber fÇatl geroefen. A.

SBautoefert in Su§ern. Stuf bem ©ebiete bei .CSotcU

mcfeni finben immer noch, bei grofj unb Kein, SSeräro

berungen unb ©rroeiteruugen ftatt, fo bah wohl auch
bie projezierte Lotelbaute auf bem 93eßcbue-Slreat nicht
als ctroaS gang UnjeitgemähcS tapiert roerben batf.

SBefentlid) bergrühert rourbe bai erft bor Saljrcêfrift
erftanbene §otel Sttpina bei Lrn. SBolfliSberg an
ber granfenftrahe. Stber auch unfere altern, p ©tabt
unb öanb rool)lbeEannteu unb cinei guten iRufei fid)
erfreuenben @aftt)äufer bleiben nidjt prüd. ®ai Lotet
„®u Eßout 2BeitenEcller" bei Lrn. ®. SJtettler
jofl einer burdjgrcifenben Umbaute uttterpgeu unb ba*
mit beffen 83ettenjal)l roefentlidj erhöht roerben. ©rohere
EftenobationSarbeiten hat auc^ Lr. Lagen au feinem
©afthaui jum „ © i n h o r n " oorgenommen unb bamit
feinerfeiti einen Beitrag gut S3erfd)öiicrung ber Ler»
tenfteinftrahe geleiftet. Sebterer ©trafjenpg ber=

fchönert fid) bon 3ah r ju 3ahr burdj Umbauten unb
Efteubauten, bon benen namentlich aud) bie grofje EDÏa=

gapibaute bei |jm. gatjnarjt ERenggli lobenb erroähnt
fei. ®en Slnlafj bei Slufteiheni ber Lertenfteinftrahe
behufi ÜEabeßegung rc. rooßen bie Sltiroohner berfelben
benüjjen, um einen Sliphaltbelag p erreichen, unter
33eitragileiftung aüer angrenjenben Lau§befif)er. ®ie=

fei lobeniroertc S3eftreben berbient aße Unterftü^ung fei=

teni ber ©tabtbel)örben.

— Sine neue Offerte rourbe bem ©tabtrate bon
Sutern für bai SB a g en bach h a ui am ©chroaitenplah
eingereicht. ®ie girma Sauber u. 33ül)ler, Ä\iffe=@roh=
ERöfterei in Sujeru, offerirt bafür 200,000 $r. ©ie
beabfichtigt, an ©teße bei fchon längft baufäßtgen, ben

©chroanenplah berunftaltcnben LâuSchenë, ei" 9he§,
lupuriöS gebautei ©efdjiifMjauS p erfteßen. @i ift
t'aum anzunehmen, bah ber ©tabtrat bon Sutern biefe,
foroie bie anbete Offerte bei .Vjcrrn ©chrämlUSudher
bon einer Etftißiou für bai beim Lotel National gele=

getie 33eltOue=2lreal, abineift, ba beibei fel)r fd)önc
Angebote ftnb unb bie ©tabtgemeinbe Sujern bai ©etb
für bie notroenbige Quaiberlängeruug bis ©ccburg unb

bie projeEtierten EßarEanlanen, ©trahenberbefferungen
ufro. rool)l gebrauchen Eanu. H.

— Qn biefen jagen finb an ber EBfiftergaffe bie

©erüfte bei EfteubaueS gegenüber bem 3eughauS entfernt
roorben. ®aS alte „EßfifterhauS" ift in einen ftattlidjen
hohen Efteubau umgeroanbelt, ber fid) fet)en laffen barf.
®en Efteubau leitete Lr. jj. EBaßafier, bai L<*"§ wirb
im grühjahr bezogen roerben Eönnen.

©in erfreuliches ©tücf „SKUSujern" hat |)r. 3lpo=
thefer Otto ©uibter mit ber Umbaute feinei t>äterlid)en
Laufes, ©de S3urgerftvahe=53aI)nf)offtrahe, un§ ju er=

halten bejro. neu ju geftalten gemuht. ®ie ©erüfte finb
am EDtontag entfernt roorben, unb e§ präfentiert fich ber
Sau nun in feiner ganzen ©röhe. ®ah er babei bie

Zu enge Eßaffage ber Söahnhofftrafje roefentlich hat oer=
breitern helfen, ift fchon früher lobenb ermähnt roorben.
®aS fpau§ hat zierliche ©rEer unb fehr gute, ftilooße
genfterftüde. Sehäbig breitet fich has hohe ®acf)
fchühenb über bie gaffaben hinaus, unb fd)lanf ftrebt
ber ©tiegenhauSturm bem ©iebel p. 3m ©rbgefdjof;
finb bie ÈDlagazine oorteilhaft umgebaut. ®aS SBappero
bilb, baS in bie fÇaffabe gegen bie Eöahnhofftcafje ein=

gemauert ift, ift bas alte Söappenfdjilb bei ehemaligen
iöaStertoreS. ®er Umbau rourbe oon SlrdjiteEt
Lanauer ausgeführt.

— ®er ©rohe ©tabtrat befdjloh einen Siegenf<haften=
Eauf oon gr. 105,000 für bie ©rroeiterung ber ©tabt=
gär tu er ei.

SBamoefcn in Bujeru. ®ie ftarE befucf)te ©eneraU
oerfammlung bei Slßgenteinen ÄonfumoereinS Sujern
befd)loh ben Sau unb bie @inrid)tung einer mobernen
EDI o Iter ei unb beroißigte hiegu einen Krebit bon
000,000 granEen ol)ne Skugrunb.

®cr DîegicrnngSrnt bon hat ben Slntrag feinei
EDÎitgliebes EDteger auf Slbänberung be§ 53efd)luffeê über
bie ÈBerbinbung jroifdjen löerg unb $al im Sinne ber
©rfteßung non ©trahenbahnen ftatt ber Sorjentobelbrüde
unb ihrer 3ufahrtSftra|en abgelehnt. ®er Slntrag roirb
im ^EantonSrat uorauSfichtlid) aud) erfolglos fein.

®er ©ijmnafittmSban 23iel rourbe legten ©onntag
oon 1398 gegen 166 ©timmen befdjloffen.

StBie Lmfle« leibet aud) SBnlb (3h-) a« einer ge=

Hüffen SBo()uiutgSitot. Söährenb gleichzeitig mit bem
33au neuer Gabrilen auch ilofthäufer für bie Slrbeiter
burd) bie Çabrifanten gebaut roerben, rooburch bie Qn=

buftrie felbft für ihre ©ebürfniffe forgt, fehlt eS anber=

feitS an SBohnungen im greife oon f^r. 300 bis 500.
ijn ganz 3BaIb fteht roohl Eeine einzige foldje SBohnung
leer; roer fich t" unferem ®orfe nieberlaffen möd)te,

VIr. W Jllustr. schwelz. Haudw. Zrituug y.Meisterblatt"»
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Weise stören. Es will uns bedünken, daß man auch in
St. Gallen Ursache hätte, aus solche mahnende Stimmen
zu hören, denn auch in unserer Altstadt muß bald das
eine, bald das andere alte Gebäude mitten aus einer
Häuserreihe herausgerissen werden, uni einer Neubaute
Platz zu machen. In allen diesen Fällen wäre es sür
die Architekten und Bauherren eine dankbare Aufgabe,
das neue Gebäude vorerst zu projektieren, daß es sich

gleichsam organisch in das Gesamtbild einfügte. Es ist
dies bisher auch hier nicht immer der Fall gewesen. .V.

Bauwesen in Luzern. Ails dem Gebiete des Hotel-
wesens finden immer noch, bei groß und klein, Vcrän-
derungen und Erweiterungen statt, so daß wohl auch
die projektierte Hotelbaute auf dem Bellevue-Areal nicht
als etwas ganz Unzeitgemäßes taxiert werden darf.

Wesentlich vergrößert wurde das erst vor Jahresfrist
erstandene Hotel Alpina des Hrn. Wolflisberg an
der Frankenstraße. Aber auch unsere ältern, zu Stadt
und Land wohlbekannten und eines guten Rufes sich

erfreuenden Gasthäuser bleiben nicht zurück. Das Hotel
„Du Pont-Weitenkeller" des Hrn. D. Mettler
soll einer durchgreifenden Umbaute unterzogen und da-
mit dessen Bettenzahl wesentlich erhöht werden. Größere
Renovationsarbeiten hat auch Hr. Hagen au seinem
Gasthaus zum „Einhorn" vorgenommen und damit
seinerseits einen Beitrag zur Verschönerung der Her-
tensteinstraße geleistet. Letzterer Straßenzug ver-
schönert sich von Jahr zu Jahr durch Umbauten und
Neubauten, von denen namentlich auch die große Ma-
gazinbaute des Hru. Zahnarzt Renggli lobend erwähnt
sei. Den Anlaß des Aufreißens der Hertenfteinstraße
behufs Kabellegung w. wollen die Anwohner derselben
benutzen, um einen Asphaltbelag zu erreichen, unter
Beitragsleistung aller angrenzenden Hausbesitzer. Die-
ses lobenswerte Bestreben verdient alle Unterstützung sei-

tens der Stadtbehörden.

— Eine neue Offerte wurde dem Stadtrate von
Luzern für das Wagen bachhaus am Schwanenplatz
eingereicht. Die Firma Lauber u. Bühler, Kasse-Groß-
Rösterei in Luzern, offerirt dafür 200,000 Fr. Sie
beabsichtigt, an Stelle des schon längst baufälligen, den

Schwanenplatz verunstaltenden Häuschens, ein großes,
luxuriös gebautes Geschäftshaus zu erstellen. Es ist
kaum anzunehmen, daß der Stadtrat von Luzern diese,

sowie die andere Offerte des Herrn Schrämli-Bucher
von einer Million für das beim Hotel National gele-
gene Bellvue-Areal, abweist, da beides sehr schöne

Angebote sind und die Stadtgemcinde Luzern das Geld
für die notwendige Qnaiverlängernng bis Seeburg und

die projektierten Parkanlagen, Straßenverbesserungen
usw. wohl gebrauchen kann. U.

— In diesen Tagen sind an der Psistergasse die
Gerüste des Neubaues gegenüber dem Zeughaus entfernt
worden. Das alte „Pfisterhaus" ist in einen stattlichen
hohen Neubau umgewandelt, der sich sehen lassen darf.
Den Neubau leitete Hr. I. Vallaster, das Haus wird
im Frühjahr bezogen werden können.

Ein erfreuliches Slück „Alt-Luzern" hat Hr. Apo-
theker Otto Suidter mit der Umbaute seines väterlichen
Hauses, Ecke Burgerstraße-Bahnhofstraße, uns zu er-
halten bezw. neu zu gestalten gewußt. Die Gerüste sind
am Montag entfernt worden, und es präsentiert sich der
Bau nun in seiner ganzen Größe. Daß er dabei die

zu enge Passage der Bahnhofstraße wesentlich hat ver-
breitern helfen, ist schon früher lobend erwähnt worden.
Das Haus hat zierliche Erker und sehr gute, stilvolle
Fensterstücke. Behäbig breitet sich das hohe Dach
schützend über die Fassaden hinaus, und schlank strebt
der Stiegenhausturm dein Giebel zu. Im Erdgeschoß
sind die Magazine vorteilhaft unigebaut. Das Wappen-
bild, das in die Fassade gegen die Bahnhofstraße ein-
gemauert ist, ist das alte Wappenschild des ehemaligen
Baslertores. Der Umbau wurde von Hrn. Architekt
Hanauer ausgeführt.

— Der Große Stadtrat beschloß einen Liegenschaften-
kauf von Fr. 105,000 sür die Erweiterung der Stadt-
gärtnerei.

Bauwesen in Luzern. Die stark besuchte General-
Versammlung des Allgemeinen Konsumvereins Luzern
beschloß den Bau und die Einrichtung einer modernen
Molkerei und bewilligte hiezu einen Kredit von
000,000 Franken ohne Baugrund.

Der Regicrnngsrat von Zng hat den Antrag seines

Mitgliedes Meyer auf Abänderung des Beschlusses über
die Verbindung zwischen Berg und Tal im Sinne der
Erstellung von Straßenbahnen statt der Lorzentobelbrücke
und ihrer Zufahrtsstraßen abgelehnt. Der Antrag wird
im Kantonsrat voraussichtlich auch erfolglos sein.

Der Gymnasiumsda» Viel wurde letzten Sonntag
von 1098 gegen 166 Stimmen beschlossen.

Wie Horgcn leidet auch Wald (Zch.) an einer gc-
wissen Wohnungsnot. Während gleichzeitig mit dem
Bau neuer Fabriken auch Kosthäuser für die Arbeiter
durch die Fabrikanten gebaut werden, wodurch die In-
dustrie selbst für ihre Bedürfnisse sorgt, fehlt es ander-
seits an Wohnungen im Preise von Fr. 000 bis 500.

In ganz Wald steht wohl keine einzige solche Wohnung
leer; wer sich in unserem Dorfe niederlassen möchte.
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roeig oft lange nid)t, too er fein |>aupt Einlegen fotï.
©S ift fogar fcgon oorgefommen, bag Jamilien, bie in
SBalb Anftellung gefunben gaben, auSroärtS roognen
mußten. ®er Sau einfacher ©in» unb 3t»etfamtlien=
gâufer mügte in ben Greifen bes SJÎittelftanbeS als
eine SBogltat betrachtet roerben. ®S liege fid) bie Jrage
aufroerfen, ob bei paffenber (Gelegenheit bie Segörben
nicht fegt fcgon auf ben Anf'auf oon größeren Sau»
grunbftüden jur eoent. Grftellung oon ©emeinbebauten,
©in» unb 3roeifamiliengäufern an ißrioate ein aufmerf»
fameS Auge haben fottten.

©tgulgauSban2Bggittgettgrabcn(Scrn.) ®ie@inroogner=
gemeinbeoerfammlung oom 10. ®ejember befdjlog mit
groger SJiegrgeit ben Sau eines grogen arfjtflaffigen
©cguIgaufeS, oeranfcglagt auf Jr. 75,000. Gleichzeitig
rourbe befcgloffen, nach SoHenbung be§ ©cgulgauSbaueS
baS alte ©cgulgauS umzubauen; nämlich baS ©rbgefchog
in einen ©emeinbefaat zur Abhaltung ber ©otteSbienfte,
Seicgenfeiern jc. unb ben übrigen Steil in Segrerroog»
nungen.

Sauwefen in Oberttiintertgur. Sie ^ifitgemeinbe
oerfammlung genehmigte mit ©inrnut foroogl ben etroaS
modifizierten Sertrag mit bem ©tabtrat SSintertgur,
betr. 21nfc£)lug unferer Kanalifation an baS ftäbtifche
SeitungSneg, foroie benjenigen mit bent ^nitiatiofomitee
für Grftellung eines öffentlichen ©cgroimmbabeS betr.
feine finanzielle Seteiligung an ben auf 46,000 Jrant'en
oeranfcglagten Soften für AuSfügrung biefer Arbeiten.
Sie 3^0ilcjemeinbe leiftet an obige ©umme einen Seitrag
oon göcgftenS 15,000 Jranïen unb übernimmt nachher
ben linterhalt ber Kanäle. Oh"® ©egenantrag erteilte
bie Serfammlung fobann ben Krebit oon 5ü0 grauten
begufS ©rabung nach weiterem Ouetlroaffer itt
ber ©emeinbe Sidbucg. Sorgenommene STteffungen
toährenb ber legten augerorbentlicgen Srodengeit ergaben
bei ber fcgon gefügten Ouetle eine ©rgiebigfeit oon 260
ÜJtinutenliter. — Sie Stebenbefigeroerfammlung befcglog
mit 30 gegen 19 ©timmen bie Anlegung einer ©trage
oom fogenannten „©cgörli" bis jur ©tabtgrenje mitten
burdh baS Stebgelänbe.

Sauwefen in KüSnacgt (3ng-) ®te ©emeinbe be»

fchlog ben Sau eineS Seicgengaufeê im Koftenooranfcglag
oon Jr. 14,000.

©djulgansbau ^clbbacf» (3rcg.) 3" ber legten
©onntag ftattgegabten ©chutgemeinbeoerfammlung mürbe
ber Sau eine! neuen ©cgulhaufeê mit zroei Sehrzimmern
unb einer Segrerroognung, foroie bie ©rfteüung einer
Söafferoerforgung für beibe ©cgulgäufer befcgloffen.

Ser SrfjuIgauSban Stieberurnen rourbe an ber legten
©onntag ftattgegabten ©emeinbeoerfammlung mit ©in»
mut befcgloffen. Saufoften ca. Jr 200,000.

©cgulgauSbaute ©ranbfott. Sie ©emeinbe gat ben
Sau eines» ©cguIgaufeS für 7 Klaffen unb bioerfen
anbern ©älen im Koftenbetrage oon Jr. 250,000 im
Prinzip befcgloffen.

Kiwgenbau Ölten. Sie 3®'cg"""9 fö* bie neue,
römifcg=l'atgolifcge Kircge in Dlten gat bie ©umme oon
100,000 Jranlen erreicht. Sa bie ©ammlung noch
nicïjt beenbet ift, folten noch etlicge taufenb Jrant'en z"
erroarten fein.

Ser Sau beS Jreiiirater KreiéfgitalS in SJÎnri toirb
im Jrügjagr begonnen. 3" SJturi finb giezu bereits
Zroeieingalb Jucgarten Sanb zu Sauplag unb Einlagen
erroorben roorben.

Kircgenban Oerlifon. ©lodengieger 3- Stöbert in
Sruntrut (Serner Jura) gat burcg ben Sefcglug ber
Kircggemeinbe Oerlifon für bie im Sau begriffene prote»
ftantifcge Kircge ben Auftrag ergalten, ein H-dur»@eläute

Zu giegen. SaS ©eamtgeroidjt ber oier ©locEen toirb
6350 leg betragen, ©lodenfiugl unb Säuteinrid)tungen
roerben au§ ©ifen gergeftellt. Sie Kommiffion, roelcge
oerfegiebene ©eläute angörte, tarn zur lleberzeugung,
bag bie ©eläute beS ©lodengiegerS Stöbert foroogl in
bezug auf Harmonie, als auf Klang, ©ug unb bie AuS»

arbeitung ben Sorzug oerbienen.

Sic A.=®. ©egtoeiz. ©ranitroerfe in Seltinzona unb
Jüricg gaben foeben eine SJÎufter farte oon 9 ©tein»
fpezialitäten inJarbenbrud herausgegeben, Jarbe
unb ©truftur (rog unb poliert) finb in ben Abbilbungen
fegr gut getroffen, fobag fieg Arcgiteft unb Saugerr an
fpanb berfelben über bie ÎBirîung jeber ©teinforte im
fertigen Sau zum SorauS leicgt orientieren fönnen. 3"=
gleicg ift bie ©rudfeftigfeit unb bie SerroenbungSart
genau angegeben. Sllfo ein ganz oortrefflicger Seitfaben
für jebeS Saubureau!

^ingcrfchugflapgc. @S fommt bann unb roann oor,
bag fieg Steifenbe beim ©(gliegen ber SCitren an ©ifen
bagnperfonenroagen Serlegungen z"^®h®"- Um
biefem llebelftanbe abzuhelfen unb bie ißaffagiere gegen
foldbe Unfälle möglicgft zu fdjügen, lägt bie SunbeSbagro
oerroaltung igre tperfonenroagentüren mit fogen. Ringer*
figugflappen auStüften. SereitS finb einige SBagen mit
biefer Steuerung oerfegen unb eS ift anzunehmen, bag
fidg biefe ©inriegtung fegr' beroägren roirb.

î>ie fantoualc tanbroirtfcgaftliche SliiSftcÜuug in ©t.
©aüett ift auf ben 20. bis 24. September angefegt. ®ie
ißrämienfumme beträgt $r. 70,000.

Kant, ©etocrbefcgulc Starau. 9llS ^auptlegrer für
§olz= unb Sautecgnif am fantonalen ©eroerbemufeunt
roirb fperr 3"g- SBipf oon SDtartalen, zur 3®'t Slbjunft
beS aarg. $od)bauamteS geroäglt.

Stcne Sognaufagc fiir btc ftäbtifcgeu Slrbciter in
SBintcrtgnr. Seim ©aSioerf roirb unterfegieben zroifcgen
Slrbeitern, bie im îaglogn unb folcgen, bie im SJtonatStogn
angeftetlt finb. ®ie erfteren beziehen SJtinimallögne oon
f^r. 4. 50 bis 5. 50, SJtarimaflögne oon $r. 4. 50 bis 6. —,
bie tegteren SJtonatSgegalte oon gr. 120 bis 170 im
SJtinimum unb Jr. 130 bis 190 im SOtaçinium. Seim
©leftrizitätSroerf roirb ebenfalls zroifdgen ïaglogn
unb SltonatSlogn unterfegieben. ®er erftere oariiert
Zroifcgen Jr. 5. — unb 6.50 (SOtinimalanfag) unb
Jr. 5.50 bis 7.-- (9Jtaj;ima{anfag); ber SJtonatSgegalt
beträgt int Sltinimum Jr. 150 bis 190, im SJtaçimum
Jr. 200 bis 250. ®aS JnftallationSgefdgäft roirb
in feinen zroei Abteilungen oerfegieben beganbett: Sei
ber Abteilung ,,©aS unb SBaffer" roirb ein AnfangSlogn
oon Jr. 4.50 bis 5. 50 im Sltinimum unb Jr. 4.50 bis
6. 50 im SJtaçimum oorgefegen, roägrenb ber fpäter ein»
tretenbe SJtonatSlogn zroifcgen Jr. 120 bis 150 (SJtinimum)
unb Jr. 130 bis 180 (SJtayimum) fegroanft. ®ie Ab»
teilung ©leftrigität enthält folgenbe Sognanfäge : Anfangs»
logn jr. 4. 50 bis 5. 50 SJtinimal» unb Jr. 4. 50 bis 7. —
9)tajimal=Anfag. SJtonatSgegalt Jr. 120 bis 150 im
SJtinimum unb Jr. 130 bis 190 im SJtajimum.

®ie Arbeiter beS SauamteS unb ber ©üter»
oerroaltung ergalten in ben erften zroei Jagren nur
$aglogn unb zwar gelernte ùjtanbroerfer Jr. 5 bis 6,
Arbeiter ogne ,beftimmten Seru; Jr. 4. 30 bis 5. 10.
Sîacg jmei flagloS unb ogne längere Unterbrechung zurüd»
gelegten Dienftjagren tritt SJtonatSlögnung ein; für ge=
lernte ^tanbroerfer beträgt biefe Jr. 128 bis 153, für
Arbeiter ogne beftimmten Seruf Jr. 110 bis 130.

Sßnfferüctforflung ber recgtSufrigen 3ä"<hf®®9«meitt»
ben. (Korr.) ÜJtcntag ben 17. Dezember tagte im |»oteI
Sörocn in SOteilen am 3"*itf)f®® Serfamm»
lung pon 35 SJtann, toelcge zufammengefommen toaren,
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weiß oft lange nicht, wo er sein Haupt hinlegen soll.
Es ist sogar schon vorgekommen, daß Familien, die in
Wald Anstellung gefunden haben, auswärts wohnen
mußten. Der Bau einfacher Ein- und Zweifamilien-
Häuser müßte in den Kreisen des Mittelstandes als
eine Wohltat betrachtet werden. Es ließe sich die Frage
aufwerfen, ob bei passender Gelegenheit die Behörden
nicht jetzt schon auf den Ankauf von größeren Bau-
grundstücken zur event. Erstellung von Gemeindebauten,
Ein- und Zweifamilienhäusern an Private ein aufmerk-
fames Auge haben sollten.

SchulhausbanWyßachcngraben(Bcrn.) Die Einwohner-
gemeindeversammlung vom 10. Dezember beschloß mit
großer Mehrheit den Bau eines großen achtklassigen
Schulhauses, veranschlagt auf Fr. 75,000. Gleichzeitig
wurde beschlossen, nach Vollendung des Schulhausbaues
das alte Schulhaus umzubauen; nämlich das Erdgeschoß
in einen Gemeindesaal zur Abhaltung der Gottesdienste,
Leichenfeiern zc. und den übrigen Teil in Lehrerwoh-
nungen.

Bauwesen in Oberwinterthur. Die Zivilgemeinde
Versammlung genehmigte mit Einmut sowohl den etwas
modifizierten Vertrag mit dem Stadtrat Winterthur,
betr. Anschluß unserer Kanalisation an das städtische
Leitungsnetz, sowie denjenigen mit dem Initiativkomitee
für Erstellung eines öffentlichen Schwimmbades betr.
seine finanzielle Beteiligung an den auf 40,000 Franken
veranschlagten Kosten für Ausführung dieser Arbeiten.
Die Zivilgemeinde leistet an obige Summe einen Beitrag
von höchstens 15,000 Franken und übernimmt nachher
den Unterhalt der Kanäle. Ohne Gegenantrag erteilte
die Versammlung sodann den Kredit von 500 Franken
behufs Grabung nach weiterem Quellwasser in
der Gemeinde Dickbuch. Vorgenommene Messungen
während der letzten außerordentlichen Trockenheit ergaben
bei der schon gefaßten Quelle eine Ergiebigkeit von 260
Minutenliter. — Die Rebenbesitzerversammlung beschloß
mit 00 gegen 10 Stimmen die Anlegung einer Straße
vom sogenannten „Schörli" bis zur Stadtgrenze mitten
durch das Rebgelände.

Bauwesen in Küsnacht (Zrch.) Die Gemeinde be-

schloß den Bau eines Leichenhauses im Kostenvoranschlag
von Fr. 14,000.

Schulhansbau Feldbach (Zrch.) In der letzten
Sonntag stattgehabten Schulgemeindeversammlung wurde
der Bau eines neuen Schulhauses mit zwei Lehrzimmern
und einer Lehrerwohnung, sowie die Erstellung einer
Wasserversorgung für beide Schulhäuser beschlossen.

Der Schulhausban Niedcrurnen wurde an der letzten
Sonntag stattgehabten Gemeindeversammlung mit Ein-
mut beschlossen. Baukosten ca. Fr 200,000.

Schulhausbaute Grandson. Die Gemeinde hat den
Bau eines Schulhauses für 7 Klassen und diversen
andern Sälen im Kostenbetrage von Fr. 250,000 im
Prinzip beschlossen.

Kirchenbau Ölten. Die Zeichnung für die neue,
römisch-katholische Kirche in Ölten hat die Summe von
100,000 Franken erreicht. Da die Sammlung noch
nicht beendet ist, sollen noch etliche tausend Franken zu
erwarten sein.

Der Bau des Freiämter Kreisspitals in Mnri wird
im Frühjahr begonnen. In Muri sind hiezu bereits
zweieinhalb Jucharten Land zu Bauplatz und Anlagen
erworben worden.

Kircheubau Oerlikon. Glockengießer F. Robert in
Pruntrut (Berner Jura) hat durch den Beschluß der
Kirchgemeinde Oerlikon für die im Bau begriffene prote-
stantische Kirche den Auftrag erhalten, ein Il-i! uv-Geläute

zu gießen. Das Geamtgewicht der vier Glocken wird
6350 betragen. Glockenstuhl und Läuteinrichtungen
werden aus Eisen hergestellt. Die Kommission, welche
verschiedene Geläute anhörte, kam zur Ueberzeugung,
daß die Geläute des Glockengießers Robert sowohl in
bezug auf Harmonie, als auf Klang, Guß und die Aus-
arbeitung den Vorzug verdienen.

Die A.-G. Schweiz. Glanitwerke in Bellinzona und
Zürich haben soeben eine Musterkarte von 0 Stein-
spezialitäten in Farbendruck herausgegeben. Farbe
und Struktur (roh und poliert) sind in den Abbildungen
sehr gut getroffen, sodaß sich Architekt und Bauherr an
Hand derselben über die Wirkung jeder Steinsorte im
fertigen Bau zum Voraus leicht orientieren können. Zu-
gleich ist die Druckfestigkeit und die Verwendungsart
genau angegeben. Also ein ganz vortrefflicher Leitfaden
für jedes Baubureau!

Fingcrschutzklappc. Es kommt dann und wann vor,
daß sich Reisende beim Schließen der Türen an Eisen-
bahnpersonen wagen Verletzungen zuziehen. Um
diesem Uebelstande abzuhelfen und die Passagiere gegen
solche Unfälle möglichst zu schützen, läßt die Bundesbahn-
Verwaltung ihre Personenwagentüren mit sogen. Finger-
schutzklappen ausrüsten. Bereits sind einige Wagen mit
dieser Neuerung versehen und es ist anzunehmen, daß
sich diese Einrichtung sehr bewähren wird.

Die kantonale landwirtschaftliche Ausstellung i» St.
Gallen ist aus den 20. bis 24. September angesetzt. Die
Prämiensumme beträgt Fr. 70,000.

Kant. Gewerbeschule Aarau. Als Hauptlehrer für
Holz- und Bautechnik am kantonalen Gewerbemuseum
wird Herr Joh. Wipf von Martalen, zur Zeit Adjunkt
des aarg. Hochbauamtes gewählt.

Neue Lohnausähc für die städtischen Arbeiter in
Winterthur. Beim Gaswerk wird unterschieden zwischen
Arbeitern, die im Taglohn und solchen, die im Monatslohn
angestellt sind. Die ersteren beziehen Minimallöhne von
Fr. 4. 50 bis 5. 50, Marimallöhne von Fr. 4. 50 bis 6. —,
die letzteren Monatsgehalte von Fr. 120 bis 170 im
Minimum und Fr. 130 bis 190 im Maximum. Beim
Elektrizitätswerk wird ebenfalls zwischen Taglohn
und Monatslohn unterschieden. Der erstere variiert
zwischen Fr. 5. — und 6.50 (Minimalansatz) und
Fr. 5.50 bis 7.— (Maximalansatz); der Monatsgehalt
beträgt im Minimum Fr. 150 bis 190, im Maximum
Fr. 200 bis 250. Das Jnstallationsgeschäft wird
in seinen zwei Abteilungen verschieden behandelt: Bei
der Abteilung „Gas und Wasser" wird ein Anfangslohn
von Fr. 4.50 bis 5. 50 im Minimum und Fr. 4.50 bis
6. 50 im Maximum vorgesehen, während der später ein-
tretende Monatslohn zwischen Fr. 120 bis 150 (Minimum)
und Fr. 130 bis 180 (Maximum) schwankt. Die Ab-
teilung Elektrizität enthält folgende Lohnansätze: Anfangs-
lohn Fr. 4. 50 bis 5. 50 Minimal- und Fr. 4. 50 bis 7. —
Maximal-Ansatz. Monatsgehalt Fr. 120 bis 150 im
Minimum und Fr. 130 bis 190 im Maximum.

Die Arbeiter des Bauamtes und der Güter-
Verwaltung erhalten in den ersten zwei Jahren nur
Taglohn und zwar gelernte Handwerker Fr. 5 bis 6,
Arbeiter ohne,bestimmten Beruf Fr. 4. 30 bis 5. 10.
Nach zwei klaglos und ohne längere Unterbrechung zurück-
gelegten Dienstjahren tritt Monatslöhnung ein; für ge-
lernte Handwerker beträgt diese Fr. 128 bis 153, für
Arbeiter ohne bestimmten Beruf Fr. 110 bis 130.

Wasserversorgung der rechtsufrigen Zürichseegemein-
den. (Korr.) Montag den 17. Dezember tagte im Hotel
Löwen in Meilen am Zürichsee eine große Versamm-
lung von 35 Mann, welche zusammengekommen waren,
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jur S3efpredE)ung be® projette® für GueHroaffcrbefctyaffung
au® bem Santon ©t. ©allen, fut ba® rcctyte gurietyfec»
ufet. ©S roaren bet biefer I8erfammlung beitreten, bic
©tabt iRappcrêmil, ferner bic ©etneinben: SRütt, 93ubi»

fou, ^ombrcctytifoii, ©täfa, fDîânneborf, Uctifou, SReitcn,
©rlenbacty unb goüifoti. ©3 tourbe ber SSerfammluttg
ber Guelleiifaufbertrag borgclegt tiebft einem au®gear»
beitetert ißrojift utib Softenberedtynuttg, mclcty teuerer
fid^ auf 1,750,000 ffr. fteQt. ®ie in grage fommenbeu
Guetleu fittb etyemifety unb bafteriologifety unterfuctyt unb
tyaben fetyr gänftige IRefultate gezeigt. SDiefe Guellen
finb fttyon mehrmals gemeffen toorben, fo andj itn Satyre
1867, itn Satyre 1902, 1905 uttb 1906. Sine amtlictyc
ÜReffung bei ber bieêjâtyrigen Srccfentyeit am 25. 9îo=
bember 1906 ergab ein fRefultat 511 3750 SJÎttt. Sit.
§err fßrof. Sr. |>cim in güriety tyat tyieju fein ©utadty»
ten abgegeben, in mclctycm er ba® ißrojeft roätmften®
empfietylt. Ser GueHenanfauf uttb fßrojeftberfaffung
finb bon £>errn Sngenieur S. Öoßtyarb itt Styalmil be»

forgt morbett, toeldtyer attety bie große SBafferleitung be®

lin ten gürictyfeeufcr® in'® Scbeu gerufen tyat. IRacty an--
getybttem (Sortrage tyat bie (Serfammlung einftimmig
befctyloffen an bem fßrojeft ber SBafferjufutyr au® bem
Äauton ©t. ©allen feft^iityalten uttb bei ben. einzelnen
©enteinben batyin ju toirEen, baß ba® äöerf rafety gar
Sluôfiityruug gelangen Eann. SRit ber 28affer= refp.
Softetioertcilung ift e® troty ber großen Summe toieber
©rmarten ju einer günftigen Söfung geEommctt, fo baff
ba® fßrujeEt ttadty allen Seiten tyin gefietyert fein bürfte
unb toir gratulieren ben betreffenben ©etneittben 51t bie»

fer fdtyötten großartigen äöafferberforgtmg.

Öraunfoljlenlager am ÏHitfctt. Sufulgc be® türgidtyen
ftärEern (Bortommen® oon ©eubengafett itn fRicteutiin»
nel ift ba® Stycrna ber Sotylenlagcr itt ber Sintty
gegenb aiigefctynitteii toorben. Sem ,,©t. ©aller ©tabt»
anjeiger" toirb tyieju au® ber Sinttygegenb gefc^rieben :

„@® mar itt ben fünfziger Satyren für ben ©etyrei»
ber biefer geilen ein tpauptoergtiügen, toetttt et al®
faum bierjetytijätyriger junger Söttrfctye, mätycettb ben
©ommermonaten, toettn ba® ©infantine.it be® gutter»
ertrage® bie 9Irbeit®tötigfeit meine® altern Sruber® in
Slnfpructy ttatym, mit einem gmeigefpatm ©etyiefer» ober |

33raunfotyleit naety ben ©larner gabrtfett in IRöfel® unb
Retftal fütyren foitnte, inbem mein (Sater bamal® attety
ein Äutyiengtubenbefityer gemefen ift. ©® mar in ber
SRitte ber fünfziger Satyre, at® am guße be® (Riefen» S

berge®, auf ber Slntyötye „©üblen" jroifctyen Ujnacty unb :

fialtbrunn, eine enorme 93iaffe Äotylett (e® tyatte ©etyiety»

ten bon ber £ötye bon fetty® ©ctyutyen) ausgebeutet
mürben, ©cgenmärtig mirb nur ttoety itt einer einzigen $oty=

'

lengrube gearbeitet, nämlicty ob Ujttadty in berjenigen
ber (Rudtyfomtnetifttyaft bon $anton®rat ©gibiu® (Ricfli
fei. unb Slnbermanbtcu jugetyörcnb. Sn ben geiluttgen
tonnte matt fürzlicty bie (Rotig lefett, baß fitty otytte
gmeifet autty im Snnern be® (RicfenbcrgeS 23rannfotylen=
lager befinben müffett, ittbem fidty in bebeutenbem ÜRaße

Äotylengafe entmicEelt nub unliebfam bcmcrEbar gemaetyt
tyaben follen. Satfactye ift, baß man bor metyt at®
einem Satyre bei ber (Sotyrung im fübtictyen fRicEentun» -
nel auf 33raunfotylen=2lbern geftoßeu ift. Snt fernertt
arbeitet netty, gitfa cine SSiertelftunbe bom füblictyen
©ingang entfernt, meftlicty gegen Ugnadty, ber 53efißer
einer aHerbing® Eleinen ©rube, at®: Saty- Siefenauer,
an ber SotylenauSbeutung unb ebenfall® eine Sßiertel» i

ftunbe bom nämlictyen Suntteleingang entfernt, öftlicty
gegen ©ctyäni®, ift anfangs ber fünfziger Satyre bon ben
Herren S3egirf®ammann gäty in Saltbrutiit unb Gberft
gaty in S3enfen ein Äotylenlager ausgebeutet roorbett.
ÎBiô antyitt tyegte matt bie Slnftctyt, baß itt ben etyemali» j
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gen ft'otylenlagern obUsnacty bie SSraunfotylen bi® auf
ba§ oben erroätyntc ISergmert" be® fperrtt fRidli fei. bolt»

ftänbig ausgebeutet morbcu feien. Siefe SReinung ift
nur teilmeife rietytig; Satfactye ift, baß frtityer fetyr er»
giebige fi'otyleufdtyictyten megen unridtytiger ober uttgenti»
gettb erftcHter SBafferabjitgc nietyt rationell ausgebeutet
toerben fonntcu. Slitbere îîotylenlager fonnten infolge
jtt tiefer liage uttb megett be® ftarfett SBafferjufluffe®
gar nietyt erfetyloffeu raerbett. Sitte Slnfictyt, ber man
©laubmürbigEeit nittyt abfprcctycn Eattn, teilte man frtityer
bei ber SebölEcruttg, gtttnal bei ben Sîotyteuarbeitern,
nämlicty: baß unter ben frtyt beEatintett ^mei Äoty'en»
fctyictytcn be® fogenannten „Unter» 1111b GberEotyle®" itt
einer augemeffenen Siefe ttoety ein britte® Äotylettlager
bortyanbett fein tonnte. 2krbienft c^iftiert aller»
bing® itt tyiefiger ©egenb in §itUe uttb gülle; roenn
aber notty einige 53ratinEotylenlager erfttyloffen unb au®=

gebeutet merbett fimtiten, fo märe foletye® itnmertyin be»

gritßenSmert uttb bantt bergegenmärtige matt fitty ben
freitbeftratylenbeit ©efictyt®au®britcE ber betreffenben Sie»

gcnfitynftôbefityer, betten mir ba® nnbertyoffte, überra»
fctyettbe ©lüct bott .§ergett gönnen müctyten!"

Sn einer Àîorrefponbeuj ber „5R. gürttyer fRattyridty»
ten" toirb fogar bott ber ÜJföglittyfeit gefproetyen, baß
bout fRicîeutunnet au® auf größere Äotylenlager geftoßen
toerben tonne. SRatt crtyoffe, fo tyeißt c® bort, bett
Sturctyfctylag bc® fRictcntutiuel® auf ©übe Sani,
fofern nietyt ©rubenga® tyinbcrttb itt bett SB:g trete.
Sie Sngcnicure befiitttyten nämlicty, baß je toeiter matt
mit Den Sotyrnngcn nun bormärt® bringe, unt fo grö»
ßer merbc bic SBatyrfctyeinltdtyfcit, baß ba® ©rtibettga®
ttoety ftärfer bottommc at® unlängft, ma® bantt bic
Slrbeitett mefcntlicty etfetymere. SJÎatt frage fidty auety bc»

reit®, ment bie ftotylctt bann getyörcn, bem 93unb als
Sunttelbcfitycr ober aber bem Äat'lott ©t. ©allen. Site
fRebattipn bemerft baju: gan,^ itatürlitty bent Ä'auton
@t. ©afien, loeutt c® fo tueit ift. 2öir beuten autty,
baß matt guerft ben ®ären tyaben muß, bebor matt
itym ba® gell abließt.

SBatyttfragc int ber»Soggcitl>urg. (Äorr.) Unter ben
btoerfen fl. gall, ©ifenbatynprojetten bürfte namentlicty eine®

2lnfpructy auf eine balbige 33crroirtlictyung ertyeben tonnen,
mir meinen eine eteftrifetye ©traßenbatyn oon ©bitat ba§

Soggettburg aufroärt® gegen Unterroaffer unb Söilbtyau®.
Ser 53au einer foletyen Sittic burty ba® ganje obere

Soggenburg mürbe ben gntereffen ber ganjen Sanbfctyaft
uttgleicty tttetyr hielten al§ bie 3lu®fütyrung ber fetyon oor
8 gatyren fonjeffionierten nur 8,5 km langen Dtormal»
fpurftreefe ©bnat=-Reßlau, toofür fiety ber lîanton ©t.
©allen mit einer ©uboention 0011 gr. 1,500,000 beteiligen
müßte. Stiefe ©(redte tyarrt jur geit notty ber 2lu®»

fütyruttg unb toie man erfätyrt, maetyt ftety in neuerer
geit eine entfetyiebene ©trömung gegen biefe Söfung ber
obertoggettburgifttyen ©ifenbatynfrage geltenb. Sie 3lnfidtyt
finbet immer tnetyr 2Intyänger, baß es beffer fei, an
©teile biefe® furzen Siniettftrange® eine längere töatyn»
anlage mit eleftrifityem betriebe ju erftetlen. SBäre erft
einmal bie eteftrifetye 93atyit bi® Untermaffer ober SSBilb»

tyau® gebaut, mürbe ber 33au be® Slnfctylußftücfe® in®
IRtyeintal naety SBerbenberg»53udi§ tootyl nur eine grage
oon furjer S)auer fein uttb ba® Soggenburg crtyielte
bann ttaety Often unb SBeften bie fo lange entbetyrten
bireften Infttylüffe an ba® fctyroeijerifttye ©ifenbatynnety.

A.

Bei Hdre$$enänderuiigeii
erfnttyeu mir bic geetyrten 9lbouttcntcn, nebft ber ttcuett
a ltd) bic alte Stbrcffc mitzuteilen, um Sertürner 511 ber-
uteibett. Sie ©fpcbitioti.

Nr. 3S Jllustr. schwetz. Handw

zur Besprechung des Projektes für Quellwasscrbeschaffung
aus dem Kautou St. Gallen, für das rechte Zürichsee-
user. Es waren dei dieser Versammlnug vertreten, die
Stadt Rapperswil, ferner die Gemeinden: Rüti, Bubi-
kon, Homdrcchtikou, Stäfa, Männedorf, Uetikon, Meilen,
Erlenbach und Zollikvn. ES wurde der Versammlung
der Quellenkausvertrag vorgelegt nebst einem ausgear-
beiteten Projekt und Kostenberechnung, ivclch letzterer
sich auf 1,750,VW Fr. stellt. Die in Frage kommenden
Quellen sind chemisch und bakteriologisch untersucht und
haben sehr günstige Resultate gezeigt. Diese Quellen
sind schon mehrmals gemessen worden, so auch im Jahre
1867, im Jahre 1902, 1905 und 1906. Eine amtliche
Messung bei der diesjährigen Trockenheit am 25. No-
vember 1906 ergab ein Resultat zu 3750 Mw. Lit.
Herr Prof. Dr. Heim in Zürich hat hiezu sein Guiach-
ten abgegeben, in welchem er das Projekt wcnmstens
empfiehlt. Der Quellenankauf und Projektverfassung
sind von Herrn Ingenieur I. Boßhard in Thalwil be-

sorgt worden, welcher auch die große Wasserleitung des
linken Zürichseeufers in's Lebeu gerufen hat. Nach an
gehörtem Vortrage hat die Versammlung einstimmig
beschlossen an dem Projekt der Wasserzufuhr aus dem
Kanton St. Gallen festzuhalten und bei den, einzelnen
Gemeinden dahin zu wirken, daß das Werk rasch zur
Ausführung gelangen kann. Mit der Wasser- resp.
Kostenverteilung ist es trotz der großen Summe wieder
Erwarten zu einer günstigen Lösung gekommen, so daß
das Projekt nach allen Seiten hin gesichert sein dürfte
und wir gratulieren den betreffenden Gemeinden zu die-
ser schönen großartigen Wasserversorgung.

Braunkohlenlager am Ricken. Infolge des kürzlichen
stärkern Vorkommens von Grubengasen im Rickentun-
nel ist das Thema der Kohlenlager in der Linth-
gegend angeschnitten worden. Dem „St. Galler Stadt-
anzeiger" wird hiezu aus der Linthgegend geschrieben:

„Es war in den fünfziger Jahren für den Schrei-
ber dieser Zeilen ein Hanptvergnügen, wenn er als
kaum vierzehnjähriger junger Bursche, während den

Sommermonaten, wenn das Einsamme.n des Futter-
ertrages die Arbeitstätigkeit meines ältern Bruders in
Anspruch nahm, mit einem Zweigespann Schiefer- oder ^

Braunkohlen nach den Glarner Fabriken in Näfels und
Netstal führen konnte, indem mein Vater damals auch
ein Kvhlengrubenbesitzer gewesen ist. Es war in der
Mitte der fünfziger Jahre, als am Fuße des Ricken- ^

berges, auf der Anhöhe „Gublen" zwischen Uznach und
Kaltbrunn, eine enorme Masse Kohlen (es hatte Schich-
ten von der Höhe von sechs Schuhen) ausgebeutet
wurden. Gegenwärtig wird nur noch in einer einzigen Koh-
lengrubc gearbeitet, nämlich ob Uznach in derjenigen
der Nachkommenschaft von Kantonsrat Egidius Rickli
sel. und Anverwandten zugehörend. In den Zeitungen
konnte man kürzlich die Notiz lesen, daß sich ohne
Zweifel auch im Innern des Rickenberges Braunkohlen-
lager befinden müssen, indem sich in bedeutendem Maße
Kohlengase entwickelt und unliebsam bemerkbar gemacht
haben sollen. Tatsache ist, daß man vor mehr als
einem Jahre bei der Bohrung im südlichen Rickentun- ^

nel auf Braunkohlen-Adern gestoßen ist. Im fernern
arbeitet noch, zirka eine Viertelstunde vom südlichen
Eingang entfernt, westlich gegen Uznach, der Besitzer
einer allerdings kleinen Grube, als: Jvh. Ticfenauer,
an der Kohlenausbentung und ebenfalls eine Viertel-
stunde vom nämlichen Tunneleingang entfernt, östlich
gegen Schänis, ist anfangs der fünfziger Jahre von den

Herren Bezirksammann Fäh in Kaltbrunn und Oberst
Fäh in Benken ein Kohlenlager ausgebeutet worden.
Bis anhin hegte man die Ansicht, daß in den ehemali- >
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gen Kohlenlagern ob Uznach die Braunkohlen bis auf
das oben erwähnte Bergmerk des Herrn Rickli sel. voll-
ständig ausgebeutet worden seien. Diese Meinung ist
nur teilweise richtig; Tatsache ist, daß früher sehr er-
giebige Kohlenschichten wegen unrichtiger oder ungenü-
gend erstellter Wasserabzüge nicht rationell ausgebeutet
werden konnten. Andere Kohlenlager konnten infolge
zu tiefer Lage und wegen des starken Wasferzuflusses
gar nicht erschlossen werden. Eine Ansicht, der man
Glaubwürdigkeit nicht absprechen kann, teilte man früher
bei der Bevölkerung, zumal bei den Kohlenarbeitern,
nämlich: daß unter den jetzt bekannten zwei Koh'en-
schichten des sogenannten „Unter- und Oberkohles" in
einer angemessenen Tiefe noch ein drittes Kohlenlager
vorhanden sein könnte. Verdienst existiert aller-
dings in hiesiger Gegend in Hülle und Fülle; wenn
aber noch einige Brannkohlenlagcr erschlossen und aus-
gebeutet werden könnten, so wäre solches immerhin be-

grüßenswert und dann vergegenwärtige man sich den
freudestrahlenden Gesichtsausdrnck der betreffenden Lie-
genschnstsbesitzer, denen wir das unverhoffte, überra-
schende Glück von Herzen gönnen möchten!"

In einer Korrespondenz der „N. Zürcher Nachrich-
ten" lvird sogar von der Möglichkeit gesprochen, daß
vom Rickentunnel aus auf größere Kohlenlager gestoßen
werden könne. Man erhoffe, so heißt es dort, den

Durchschlag des Nickcntuuucls auf Ende Juni,
sofern nicht Grubengas hindernd in den Weg trete.
Die Ingenieure besw.chten nämlich, daß je weiter mau
mit ben Bohrungen nun vorwärts dringe, um so grv-
ßer werde die Wahrscheinlichkeit, daß das Grubengas
noch stärker vorkomme als nulängst, was dann die
Arbeiten wesentlich erschwere. Man frage sich auch be-

rcits, wem die Kohlen dann gehören, dem Bund als
Tuunelbesitzer oder aber dem Kai'lvn St. Gallen. Die
Redaktion bemerkt dazu: ganz natürlich dem Kanton
St. Gallen, wenn es so weit ist. Wir denken auch,
daß man zuerst den Bären haben muß, bevor man
ihm das Fell abzieht.

Bahnfragc im Ober-Toggcnbnrg. (Korr.) Unter den
diversen si. gall. Eisenbahnprojekten dürfte namentlich eines
Anspruch auf eine baldige Verwirklichung erheben können,
wir meinen eine elektrische Straßenbahn von Ebnat das
Toggenburg aufwärts gegen Unterwasser und Wildhaus.
Der Bau einer solchen Linie durch das ganze obere

Toggenburg würde den Interessen der ganzen Landschaft
ungleich mehr dienen als die Ausführung der schon vor
8 Jahren konzessionierten nur 8,5 bin langen Normal-
spurstrecke Ebnat-Neßlau, wofür sich der Kanton St.
Gallen mit einer Subvention von Fr. 1,500,000 beteiligen
müßte. Diese Strecke harrt zur Zeit noch der Aus-
sührung und wie man erfährt, macht sich in neuerer
Zeit eine entschiedene Strömung gegen diese Lösung der
obertoggenburgischen Eisenbahnfrage geltend. Die Ansicht
findet immer mehr Anhänger, daß es besser sei, an
Stelle dieses kurzen LinienstrangeZ eine längere Bahn-
anlage mit elektrischem Betriebe zu erstellen. Wäre erst
einmal die elektrische Bahn bis Unterwasser oder Wild-
Haus gebaut, würde der Bau des Anschlußstückes ins
Rheintal nach Werdenberg-Buchs wohl nur eine Frage
von kurzer Dauer sein und das Toggenburg erhielte
dann nach Osten und Westen die so lange entbehrten
direkten Anschlüsse an das schweizerische Eisenbahnnetz.

I.
Sei nareîsenânâeiMgîi»

ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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